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1210 Wien
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BESCHEID

Im Verfahren zur Genehmigung des Berechnungsschemas zur Ermittlung und Ausweisung
der Kapazitäten für jene Ein- und Ausspeisepunkte des Marktgebietes, die nicht gleichzeitig
Ein- und Ausspeisepunkte in das Fernleitungsnetz sind, ergeht gemäß § 7 Abs. 1 Energie
Control-Gesetz (E-ControlG), BGBI. 1 Nr. 110/2010 idF BGBI. 1 Nr. 174/2013, iVm § 18 Abs.
1 Z 5 Gaswirtschaftsgesetz 2011 (GWG 2011), BGBI. 1 Nr. 107/2011 idF BGBI. 1
Nr. 174/2013, nachstehender

1. Spruch

Das von AGGM Austrian Gas Grid Management AG als Verteilergebietsmanager mit Antrag
vom 19. März 2014 eingereichte Berechnungsschema für die Verteilergebiete in Österreich
wird genehmigt. Das Berechnungsschema bildet als Beilage ./1 einen integrierenden
Bestandteil dieses Bescheides.
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II. Begründung

ll.A. Verfahrensablauf

Mit E-Mail vom 20. Jänner 2014 übermittelte die AGGM Austrian Gas Grid Management AG
(AGGM) den Entwurf eines Berechnungsschemas für die Verteilergebiete in Österreich zur
Ermittlung und Ausweisung von Kapazitäten gemäß § 18 Abs. 1 Z 5 GWG 2011.

Mit E-Mail vom 19. Februar 2014 teilte die Behörde der AGGM mit, grundsätzlich mit den
Ausführungen einverstanden zu sein und ersuchte um Einreichung des
Berechnungsschemas zur Genehmigung.

Mit Schreiben vom 19. März 2014, ergänzt durch das Schreiben vom 1. April 2014, reichte
die AGGM das Berechnungsschema zur Genehmigung ein.

Am 2. April 2014 fand bei AGGM ein Gespräch über die Anwendung des
Berechnungsschemas und eine Demonstration des lT-Systems „NEMESYS“ statt.

lI.B. Rechtliche Grundlagen

Gemäß § 18 Abs. 1 Z 5 GWG 2011 hat der Verteilergebietsmanager die Aufgabe, in
Abstimmung mit dem Marktgebietsmanager ein einheitliches Berechnungsschema zur
Ermittlung und Ausweisung der Kapazitäten für jene Ein- und Ausspeisepunkte des
Marktgebietes, die nicht gleichzeitig Ein- und Ausspeisepunkte in das Fernleitungsnetz sind,
zu erstellen. Das Berechnungsmodell bedarf der Genehmigung der Regulierungsbehörde.
Änderungen sind auf Verlangen der Regulierungsbehörde vorzunehmen.

§ 15 Abs. 3 Gas-Marktmodell-Verordnung 2012 bestimmt, dass der Verteilergebietsmanager
für das Angebot und die Zuweisung der Ein- und Ausspeisekapazitäten im Verteilergebiet an
der Marktgebietsgrenze verantwortlich ist.

ll.C. Sachverhalt und rechtliche Beurteilung

Die Antragstellerin ist Verteilergebietsmanager im Marktgebiet Ost, seit 1. Mai 2012 im
Verteilergebiet Vorarlberg und seit 1. Oktober 2012 im Verteilergebiet Tirol.

Das von der Antragstellerin zur Genehmigung eingereichte Berechnungsschema beschreibt
das Verfahren zur Berechnung von Kapazitäten an Ein- und Ausspeisepunkten, die innerhalb
der Verteilergebiete Ost, Tirol und Vorarlberg liegen. Dabei handelt es sich, wie in Punkt 3
des Schemas erläutert, um Entry- bzw. Exit-Punkte zur Ein- bzw. Ausspeisung der
Produktion von Biogas und synthetischem Gas, (sonstige) Produktion, den so genannten

Seite 2



VKAPG 01114

‚kleinen Grenzverkehr (Transport über Grenzkopplungspunkte im Verteilernetz) und
Speicher. Es werden die Kapazitätsqualitäten nachvollziehbar beschrieben. Für die
Ermittlung der ausweisbaren Kapazitäten werden unterschiedlichen Lastflüsse und
Szenarien hinterlegt, anhand derer repräsentative Ergebnisse erzielt werden können.
Darüber hinaus werden in nachvollziehbarer Weise Prioritäten hinsichtlich der
unterschiedlichen Kapazitäten sowie die angewandten Parameter beschrieben.

Zum vorgelegten Berechnungsschema ist generell auszuführen, dass es den dem
Verteilergebietsmanager eine Kapazitätsermittlung auf Basis einer einheitlichen
Berechnungsmethodik und technisch und physikalischen Prämissen für die Ein- und
Ausspeisepunkte in allen Verteilergebieten ermöglichen soll. Dieser Anforderung genügt das
Berechnungsschema. Wie im Genehmigungsantrag ausgeführt, erfolgt die Berechnung der
jeweiligen Mengen durch eine hydraulische Berechnung verschiedener Lastfälle. Bezüglich
der Schnittstellen und Berechnungsparameter wurde das Berechnungsschema
entsprechend dem gesetzlichen Auftrag mit dem Marktgebietsmanager abgestimmt.

Die praktische Anwendung des Schemas konnte im Rahmen der Demonstration am 2. April
2014 grundsätzlich nachvollzogen werden. Die Regulierungsbehörde stellt darüber hinaus
eine Überprüfung der korrekten Anwendung des Berechnungsschemas zur Ermittlung und
Ausweisung der Kapazitäten in Aussicht, in deren Rahmen alle relevanten Daten sowie
Ergebnisse vom Verteilergebietsmanager vorzulegen sein werden.

Daher war dem Antrag auf Genehmigung des Kapazitätsberechnungsmodells ohne
Befristungen und/oder Bedingungen stattzugeben.

III. Rechtsmittelbelehrung

Gegen diesen Bescheid kann gemäß § 7 VwGVG das Rechtsmittel der Beschwerde an das
Bundesverwaltungsgericht erhoben werden. Die Beschwerde ist binnen vier Wochen nach
erfolgter Zustellung dieses Bescheides bei der Energie-Control Austria einzubringen und hat
die Bezeichnung des angefochtenen Bescheides, die belangte Behörde und die Gründe auf
die sich die behauptete Rechtswidrigkeit stützt, sowie das Begehren zu enthalten. Für
Beschwerden an das Bundesverwaltungsgericht wird ersucht, die Eingabegebühr von € 30,-
gemäß § 14 TP 6 Abs. 5 Z 1 lit. b Gebührengesetz (GebG) 1957, BGBI. Nr. 267/1957 idgF
iVm § 2 BVwG-EGebV, BGBI II Nr. 490/2013, unter Angabe des Verwendungszwecks
„Gebühren nach § 3 Abs. 2 GebG“ durch Überweisung auf das entsprechende Konto des
Finanzamtes für Gebühren, Verkehrssteuern und Glücksspiel gemäß § 3 Abs. 1 BVwG
EGebV, IBAN: AT56 0100 0000 0580 4713, BIC: BUNDATWW, zu entrichten.
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IV. Gebührenhinweis

Es wird höflich ersucht, die Eingabengebühr von € 14,30 gemäß § 14 TP 6 Abs. 1
Gebührengesetz und die Beilagengebühr von € 21,80 gemäß § 14 TP 5 Abs. 1
Gebührengesetz, insgesamt sohin € 36,10 auf das Gebührenkonto der Energie-Control
Austria, Subbezeichnung: Gebührenkonto, Kontonummer PSK 90.022.201, BLZ 60.000, zu
entrichten (~ 3 Abs. 2 Gebührengesetz iVm GebG-VaIV 2011 BGBI. 11191/2011).

Energie-Control Austria
für die Regulierung der Elektrizitäts- und Erdgaswirtschaft (E-Control)

Wien, am 15. April 2014

Der Vorstand

Dl ~:oltz ) ag.(FH) artin Graf, MBA
Vorst~ ‘ci mitglied Vorsta ~mitglied

Beilagen: .11 Berechnungsschema für die Verteilergebiete in Österreich

Ergeht als Bescheid an:

AGGM Austrian Gas Grid Management AG
Floridsdorfer Hauptstraße 1
Floridotower
1210 Wien
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1 Einleitung 

Die AGGM Austrian Gas Grid Management AG hat als Verteilergebietsmanager gemäß §18 
(1) 5 GWG 2011 die Aufgabe der 

 

„…Erstellung eines einheitlichen Berechnungsschemas in Abstimmung mit dem 
Marktgebietsmanager zur Ermittlung und Ausweisung der Kapazitäten für jene Ein‐ und 
Ausspeisepunkte des Marktgebietes, die nicht gleichzeitig Ein‐ und Ausspeisepunkte in das 
Fernleitungsnetz sind…“   

 

Ziel dieses Dokumentes ist die Beschreibung dieses Berechnungsschemas. Hierbei geht es 
um das Verfahren der Berechnung der Kapazitäten der Entry‐ und Exit‐Punkte, die innerhalb 
des Verteilergebietes liegen, wobei unterschiedliche Kapazitätsprodukte an jedem Punkt 
ausgewiesen werden. Die Berechnung der jeweiligen Mengen erfolgt durch die hydraulische 
Berechnung verschiedener Lastfälle. 

Die verwendeten Begriffe werden in Kapitel  2 definiert, gefolgt von den für das 
Berechnungsschema relevanten Entry‐ und Exit‐Punkten in Kapitel  3. Die 
Berechnungsmethode und die zugrunde gelegten Parameter für den Kapazitätsausweis 
werden in Kapitel  4 dargestellt. Die verwendeten Simulationsparameter sind in Kapitel  5 
dargestellt. 
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3 Entry/Exit Punkte 

Kapazitäten werden für jene Entry/Exit‐Punkte des Verteilergebietes ausgewiesen, die nicht 
gleichzeitig Ein‐ und Ausspeisepunkte in das Fernleitungsnetz sind. Es gibt vier 
unterschiedliche Arten von Entry/Exit Punkten innerhalb des Verteilergebietes für die 
Kapazitäten ausgewiesen werden: 

 

1. BIO Gas + synthetisches Gas Produktion 
2. Produktion 
3. Kleiner Grenzverkehr 
4. Speicher 

 

Liegen Entry/Exit Punkte an hydraulisch gleichwertigen Standorten, werden diese beim 
Ausweis der frei verfügbaren Entry/Exit Kapazität zu Entry/Exit Clustern zusammengefasst.  

Im LFP Anhang „Simulationsparameter Kapazitätsausweis“ werden alle Entry/Exit Punkte 
aufgelistet und die Zusammenfassung zu Clustern dargestellt. 

 

Die Liste der Entry/Exit Punkte im Verteilergebiet wird auf der Website der AGGM publiziert. 
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4 Berechnung des Kapazitätsausweises 

4.1 Prozess für die Berechnung des Kapazitätsausweises 

Der Prozess für die Kapazitätsberechnung und Vergabe ist in folgender Grafik dargestellt, 
wobei der Prozess für Berechnung des Kapazitätsausweises die Prozessschritte umfasst, die 
blau umrandet dargestellt sind. 

Der Prozess wird  

 einmal jährlich im Zuge der Langfristigen Planung durchgeführt 
 kann bei unvorhergesehenen Ereignissen, die eine Neuberechnung des 

Kapazitätsausweises erforderlich machen, jederzeit angestoßen werden. 
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  Entry/Exit Punkte  Berech‐

net 

Para‐

meter

Wert 
Herkunft 

Entry‐

Punkt 

Bio‐ + synth. Gas 

Produktion 
  X 

95% Perzentil Juni bis 

September
IST Werte Vorjahr 

Produktion    X 
95% Perzentil Juni bis 

September
IST Werte Vorjahr 

NKP TD 

(Import FL ‐> VG)
  X  Max P (Max Q)   Kapazitätsverträge 

Exit‐

Punkt 

Endkunden‐

verbrauch 
  X  Min Q  Prognose LFP 

Kleiner 

Grenzverkehr 
X  X  SK  Kapazitätsausweis 

Speicher  X       

NKP TD 

(Export VG ‐> FL)
  X  Null   

 

 

Im Folgenden werden die einzelnen Parameter beschreiben: 

Bio‐ u. synthetische Gas Produktion: Es kann eine umso höhere Exit Kapazität ausgewiesen 
werden, je höher die Bio‐ u. synthetische Gas Produktion ist. Da die Einspeicherung vor allem 
in den Sommermonaten erfolgt wird das 95% Perzentil der Bio‐ u. synthetische Gas 
Produktion der Monate Juni bis September der Ist Werte des Vorjahres herangezogen. 

Produktion: Am kleinen Grenzverkehr und an den Speichern kann eine umso höhere Exit 
Kapazität ausgewiesen werden, je höher die Gas Produktion ist. Da die Einspeicherung vor 
allem in den Sommermonaten erfolgt wird das 95% Perzentil der Gas Produktion der 
Monate Juni bis September der Ist Werte des Vorjahres herangezogen. 

NKP TD (Import FL ‐> VG): An den Netzkoppelungspunkten Fernleitung‐Verteilergebiet 
werden die maximal realistisch zu erwarten Übergabedrücke zugrunde gelegt. Die 
Gasmengen sind an den Netzkoppelungspunkten durch die bestehenden Kapazitätsverträge 
bestimmt. Bei der Berechnung werden im Rahmen der vereinbarten Flexibilität die für das 
Ergebnis günstigsten Mengen angesetzt. 

Endkundenverbrauch (Absatz im Verteilergebiet): Für die Berechnung der nominalen 
Standardkapazität wird der minimale Endkundenabsatz angesetzt. 

Kleiner Grenzverkehr: Im Lastfall „maximaler Exit“ wird die Exit Kapazität für diese Punkte 
berechnet, welche der Stationskapazität entspricht. Gehen diese Punkte als Parameter in die 
Berechnung der Exit Punkte mit geringerer Priorität ein, so wird die ausgewiesene 
Standardkapazität zugrunde gelegt. 

Speicher: Im „best case“ wird die nominelle Exit Standardkapazität berechnet. 

NKP TD (Export VG ‐> FL): Die Netzkoppelungspunkte Verteilergebiet‐Fernleitung werden 
hier nur der Vollständigkeit halber aufgelistet. Im Lastfall „maximaler Exit“ werden an diesen 
Punkten keine Parameter gesetzt. Ein gleichzeitiger Import und Export aus der 
Fernleitungsebene ist nicht vorgesehen. 
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Das Ergebnis der Berechnung ergibt das hydraulische Exit Potential für die hydraulisch 
ungünstiger gelegenen Exit Punkte [Schritt 1] und die restliche Exit Kapazität für die 
hydraulisch günstiger gelegenen Exit Punkte [Schritt 2]. Aufgrund der hydraulischen Situation 
kann davon ausgegangen werden, dass eine Verlagerung der Exit Kapazität von den 
hydraulisch ungünstig gelegenen Punkten zu den hydraulisch günstig gelegenen Punkten 
problemlos stattfinden kann. Die Summe der Exit Kapazitäten ergibt das gesamte 
hydraulische Exit Potential [Schritt 3]. 

Um eine Bevorzugung der hydraulisch ungünstiger gelegenen Punkte zu vermeiden erfolgt in 
einem zweiten Schritt eine bilanzielle Aufteilung des gesamten hydraulischen Exit Potentials 
entsprechend der Kapazitätsnachfrage an den jeweiligen Exit Punkten [Schritt 4]. 

 

ݔܲܧܤ ൌ 	ܲܪܩ ൈ	
ݔܨܰܭ
ܽܨܰܭ

 

 

BEPx    Bilanzielles Exit Potential am Exit Punkt Cluster X 

GHP    Gesamtes hydraulisches Exit Potential 

KNFx    Kapazitätsnachfrage am Exit Punkt Cluster X 

KNFa    Kapazitätsnachfrage an allen Exit Punkt Clustern 

 

 

Die Kapazitätsnachfrage am Exit Punkt Cluster ist die Summe aus: 

 gebuchte SK Kapazität gemäß letzter Jahresbestellung 
 gebuchte SK Kapazität mit unterjährigem NZA 
 mit Kapazitätserweiterungsantrag beantragte SK Kapazität, die auch hydraulisch 

dargestellt werden kann. 

 

Die ausgewiesene Exit Kapazität am hydraulisch ungünstiger gelegenen Exit Punkt Cluster ist 
das Minimum aus hydraulischem Exit Potential am Exit Punkt Cluster und dem bilanziellem 
Exit Potential am Exit Punkt Cluster [Schritt 5]. 

Die ausgewiesene Exit Kapazität am hydraulisch günstiger gelegenen Exit Punkt Cluster 
ergibt sich aus dem gesamten hydraulischen Exit Potential minus der ausgewiesenen Exit 
Kapazität am hydraulisch ungünstiger gelegenen Exit Punkt Cluster [Schritt 6]. 

Die Exit Kapazität innerhalb eines Exit Punkt Clusters wird auf die einzelnen Exit Punkte im 
Exit Punkt Cluster aufgeteilt. Jedem Exit Punkt wird die gebuchte Kapazität (SK Kapazität der 
letzten Jahresbestellung plus seit der letzten Jahresbestellung gebuchte SK Kapazität mit 
unterjährigem NZA) zugeordnet. Der Rest wird als frei verfügbare Kapazität am Exit Punkt 
Cluster ausgewiesen [Schritt 7]. Die frei verfügbare Kapazität wird entsprechend der 
Marktregeln vergeben. 
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Entry/Exit Punkte 

Berech‐

net 

Para‐

meter
Wert  Herkunft 

Entry‐

Punkt 

Bio‐ + synth. Gas 

Produktion 
X  X  SK  Kapazitätsausweis 

Produktion  X  X  SK  Kapazitätsausweis 

Kleiner 

Grenzverkehr 
X  X  SK  Kapazitätsausweis 

Speicher  X       

 
NKP TD 

(Import FL ‐> VG)
  X  Null   

Exit‐

Punkt 

Endkunden‐

verbrauch 
  X  Max Q  Prognose LFP 

NKP TD 

(Export VG ‐> FL)
  X  Exit FZK und UK  Kapazitätsverträge 

 

 

Im Folgenden werden die einzelnen Parameter beschreiben: 

Bio‐ u. synthetische Gas Produktion: Im Lastfall „maximaler Entry“ wird die Entry Kapazität 
für diese Punkte berechnet, welche der gebuchten SK aus dem Vorjahr entspricht. Gehen 
diese Punkte als Parameter in die Berechnung der Entry Punkte mit geringerer Priorität ein, 
so wird die ausgewiesene Standardkapazität der Bio‐ u. synthetische Gas Produktion 
angesetzt. 

Produktion: Im Lastfall „maximaler Entry“ wird die Entry Kapazität für diese Punkte 
berechnet, welche der gebuchten SK aus dem Vorjahr entspricht. Gehen diese Punkte als 
Parameter in die Berechnung der Entry Punkte mit geringerer Priorität ein, so wird die 
ausgewiesene Standardkapazität der Gas Produktion angesetzt. 

Kleiner Grenzverkehr: Im Lastfall „maximaler Entry“ wird die Entry Kapazität für diese Punkte 
berechnet, welche der Stationskapazität entspricht. Gehen diese Punkte als Parameter in die 
Berechnung der Exit Punkte mit geringerer Priorität ein, so wird die ausgewiesene 
Standardkapazität angesetzt. 

Speicher: Im „best case“ wird die nominelle Entry Standardkapazität für diese Punkte 
berechnet. 

NKP TD (Import FL ‐> VG): Die Netzkoppelungspunkte Fernleitung‐Verteilergebiet werden 
hier nur der Vollständigkeit halber aufgelistet. Im Lastfall „maximaler Entry“ werden an 
diesen Punkten keine Parameter gesetzt. Ein gleichzeitiger Import und Export aus der 
Fernleitungsebene ist nicht vorgesehen. 

Endkundenverbrauch (Absatz im Verteilergebiet): Für die Berechnung der nominalen 
Standardkapazität wird der maximale Endkundenabsatz angesetzt. 

NKP TD (Export VG ‐> FL): Im „best case“ werden an den Netzkoppelungspunkten 
Verteilergebiet‐Fernleitung die maximal möglichen Exporte angesetzt, die im Rahmen der 
gebuchten FZK und UK Exit Kapazitäten abgewickelt werden können. 
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Abkürzungsverzeichnis 

 

FL    Fernleitung 

FZK    Frei zuordenbare Kapazität 

GWG    Gaswirtschaftsgesetz 

LFP    Langfristige Planung 

Max    Maximum 

Min    Minimum 

NKP TD  Netzkoppelungspunkt Fernleitung‐Verteilernetz 

NZA    Netzzugangsantrag 

P    Gasdruck 

Q    Gasmenge 

SK    Standardkapazität 

UK    Unterbrechbare Kapazität 

VG    Verteilergebiet 

VGM    Verteilergebietsmanager 

VNB    Verteilernetzbetreiber 

 




